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Bald wird 's ein Lahr , dast sie dahingeschieden,
Empfangen non der Gruft zu ew' gem Frieden.
Wer sre geschaut , verehrt , getiebt im Leben,
Den wird ihr Gild für immerdar umschweben.

Lhr sanftes Bild — ein Abbitd laut 'rer Güte!
Die weichen Züge und des Mundes Dtüthe!
Lhr dunktes Äuge , Las so innig blickte —
Lhr Lächeln , das ein jedes Herz erquickte!

Zie hatte hier auf Erden viel gelitten
And mit sich selber manchen Gampf gestritten;
Doch stets — setbst in den bängsten Zchmerzens stunden —
Hat sie des Geistes hohes Glück empfunden.

Lhr reicher Sinn war Allem zngewendet,
Was diese Welt an lichter Schönheit spendet;
Das weite Reich der Gunst war ihr erschlossen -
Rnd nicht empfangend blos hat sie genossen.
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Die Muse gab ihr selbst den Weihesegen,

Der sie begleitete ans allen Wegen;
Sie wußte ihre Träume zu gestalten,
Was sie bewegt , in Liedern festzuhalten.

Gesammelt sind sie nun ihr zum Gedächtnis —
And Ällen , die sie kannten , ein Vermächtnis,
Das ihres Wesens tiefsten Reiz entsiegelt
Und ihre ganze Seele wiederspiegelt.

Und da sie still und schlicht für sich gesungen
Und nie nach eitlen Ruhmes Glanz gerungen,
Sei ihr auch jetzt , die uns dahingeschwunden,
Ein später Lorbeerzweig ums Haupt gewunden!

Wien , im August 1901.

Ferdinand von Zasr.
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